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Einblick in Ka-
tastrophenhilfe
MONTHEY | Gestern nahmen
rund 120 oSZE-Vertreter
und Fachleute verschiede-
ner Länder an zwei Exkursio-
nen im Wallis teil, die ihnen
Einblick boten in das inte-
grale Risikomanagement
(IRM). Bei der einen Exkursi-
on ging es um die grenz-
überschreitende Zusam-
menarbeit zwischen Italien
und der Schweiz auf der
Route des Grossen St. Bern-
hard. Die zweite Exkursion,
die auch Medienvertretern
offen stand, fokussierte auf
Vorsorge und Bewältigung
im Zusammenhang mit Na-
turgefahren und techni-
schen Risiken in der Rhone-
ebene bei der Gemeinde
Monthey. Das Bergland
Schweiz hat eine lange tra-
dition bei der Bewältigung
von Naturgefahren wie
Hochwasser, Lawinen und
Murgänge. Die zwei Exkur-
sionen zwischen der organi-
sation für Sicherheit und Zu-
sammenarbeit in Europa
(oSZE) und dem Kanton
Wallis, DEZA, BAFU und
BABS wurde im Rahmen
des Wirtschafts- und Um-
weltforums organisiert. Die
Konferenz findet in Mon-
treux statt. Am Eröffnungs-
tag sagte Staatssekretär
Yves Rossier, Leiter der Poli-
tischen Direktion des Eidge-
nössischen Departements
für auswärtige Angelegen-
heiten (EDA): «Zusammen-
arbeit bei Naturgefahren ist
eine Win-win-Situation und
kann eine mächtige apoliti-
sche Massnahme sein, um
Vertrauen zwischen den
 Beteiligten zu schaffen.»

85 Millionen
zugesprochen
SITTEN | In der Nacht auf
Mittwoch haben die Gesetz-
geber der Kantonshaupt-
stadt mit 45 gegen fünf
Stimmen einen Betrag von
85 Millionen Franken für die
Rekapitalisierung der Pensi-
onskasse zugesprochen.
Die Finanzierung wird von
verschiedenen Partnern der
Pensionskasse ermöglicht.
Mit dieser Rekapitalisierung
ist wieder ein Deckungs-
grad von 100 Prozent
 möglich. Heute beträgt der
Deckungsgrad in etwa 
70 Prozent.

Erste Boots-
Ausstellung
BOUVERET | Vom 29. Mai bis
1. Juni 2014 findet in Bouve-
ret der 1. Boots-Salon statt.
Drei tage lang dreht sich im
Dorf an der Rhonemündung
alles rund ums Boot. organi-
siert wird der Salon von der
APBB, der Bootsbesitzer-
Vereinigung Bouveret. Die
Ausstellung ist eine der
grössten ihrer Art in der
Schweiz. Die Veranstaltung
befindet sich zwischen dem
Kanal Stockalper und dem
Dock Bussien und ist etwa
5000 Quadratmeter gross.
Am gleichen Wochenende
findet auch die Schweizer
Meisterschaft im Segeln
statt, an welcher etwa 
40 Segelschiffe teilnehmen
werden.
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Das Oberwallis von einst
in der «Foto-Tschifra»
Die «Foto-Tschifra» dokumentiert 
anhand von 6500 Aufnahmen das
Oberwallis. Derzeit ist als erste Staffel
das Goms auf 1815.ch aufgeschaltet.

Umfrage-Ergebnis vom 21. Mai 2014

Bedeutet das Nein zum Gripen für
Sie eine Absage an die Armee?

Ja
Nein

Weiss nicht

FOTO-TSCHIFRA

SITTEN | Das Westschwei-
zer Radio und Fernsehen
(RTS) hat das Ringen um
zwei Berichte zur Affäre
Giroud vorerst gewon-
nen. Das Bezirksgericht
Sitten lehnte den Antrag
von Dominique Giroud
nach vorsorglichen Mass-
nahmen ab. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig.

Das Gericht fällte das Urteil am
Dienstagabend, wie es am Mitt-
woch mitteilte. Beim Bezirks-
gericht Sitten war am 8. Mai
ein Antrag eingegangen, in
dem der Weinhändler Giroud
ein Verbot der Ausstrahlung

der beiden Berichte verlangt
hatte. Er begründete dies mit
seinem Recht auf Schutz der
Persönlichkeit.

Das Gericht verfügte in ei-
ner vorsorglichen Massnahme,
dass die Berichte nicht ausge-
strahlt werden dürfen. Der Ent-
scheid warf hohe Wellen. Der
Journalistenverband Impres-
sum bezeichnete das Verbot als
Zensur und sah die Informati-
onsfreiheit verletzt.

Das Gericht verlangte, die
beiden Reportagen vor dem ge-
planten Sendetermin vom 12.
Mai ansehen zu können. Die
RTS reichte dem Gericht die bei-
den Berichte erst am 15. Mai

ein, worauf sie in einer kurzen
Verhandlung angesehen wur-
den. Die RTS nahm mit Genug-
tuung zur Kenntnis, dass die
vorsorglichen Massnahmen ge-
gen sie aufgehoben wurden,
wie es in einer Mitteilung hiess.
Das Gericht sei zum Schluss ge-
kommen, dass nichts gegen ei-
ne Ausstrahlung der beiden Be-
richte spreche.

Berichte veröffentlicht
Noch am Mittwochmorgen
wurden die Berichte auf
www.rtsinfo.ch veröffentlicht.
Sie sollen auch im Programm
gezeigt werden. Die beiden Be-
richte drehen sich um die Er-

mittlungen der Abteilung Straf-
sachen und Untersuchungen
der Eidgenössischen Steuerver-
waltung. Gemäss den zitierten
Dokumenten belaufen sich die
Bussen und Verzugszinsen we-
gen Steuerdelikten gegen Gi-
roud auf 9,5 Millionen Franken.
Der Weinhändler soll diese Zahl
bestreiten. Gegen Giroud laufen
nicht nur Steuerverfahren.

Gegen ihn kamen auch
Vorwürfe wegen Unregelmäs-
sigkeiten bei der Weinprodukti-
on und den Weinverschnitten
auf. Im Kanton Waadt läuft ge-
gen Giroud ein Verfahren we-
gen Betrugs, Warenfälschung
und Urkundenfälschung. Die

RTS und Giroud gerieten bei
den nun veröffentlichten Be-
richten nicht zum ersten Mal
aneinander. Bereits im Februar
hatte die Walliser Justiz auf An-
trag Girouds die RTS angewie-
sen, einen Artikel auf der Inter-
netseite zu den Weinverschnit-
ten zurückzuziehen.

Die RTS wehrte sich gegen
das damalige Urteil und kündig-
te an, Rekurs bei Kantonsge-
richt einzureichen. Ob der
Rechtsstreit auch im Fall der
beiden Berichte weitergeht, ist
noch unklar. Giroud kann das
Urteil innert zehn Tagen beim
Walliser Kantonsgericht an-
fechten. | sda

Affäre Giroud | Urteil noch nicht rechtskräftig

RTS gewinnt Rechtsstreit

Wirtschaft | Das Finanzkompetenzzentrum CCF unterstützt Walliser Wirtschaft in schwierigen Zeiten

Es sprudelt weiter
SITTEN | «Das Umfeld ist
nicht leichter geworden»,
eröffnete Albert Bass die
gestrige Präsentation des
Geschäftsberichts 2013.
Die Unterstützung des
Tourismus soll verstärkt
werden.

Das Finanzkompetenzzentrum
bezeichnet sich selbst als «Fi-
nanzierungsquelle im Wallis».
In dieser Funktion und in Busi-
ness Valais, der Dachmarke der
Walliser Wirtschaftsförderung,
integriert, stellt die Aktienge-
sellschaft CCF den Walliser Un-
ternehmen verschiedenartige
Finanzdienstleistungen bereit.
Das Angebot beinhaltet sowohl
Finanzexpertisen – das heisst
Beratung, Analysen oder Ver-
mittlung zwischen Investoren
und Projektträgern – als auch
konkrete finanzielle Beiträge
für die Unternehmen, wie bei-
spielsweise die Bereitstellung
von Eigenkapital oder Bürg-
schaften für Bank- und Leasing-
kredite. Zudem wird die Wirt-
schaft mittels Subventionen 
unterstützt, die den Unterneh-
mern unter anderem Teilnah-
men an Fachmessen, Verkaufs-
vorstösse in ausländischen
Märkten oder Zinskostenbeiträ-
ge erleichtern sollen. 

Gute Bilanz – schlechte
Zeiten
Die Verantwortlichen zeigten
sich an der gestrigen Presse-
konferenz zufrieden mit dem
Geschäftsjahr 2013. Ein Blick
in den Geschäftsbericht zeigt
ein Jahresergebnis von rund
150000 Franken (nach Ab-
schreibungen und Rückstel-
lungen) sowie ein Eigenkapital
von gut 9,7 Millionen Franken,
bei Rückstellungen von etwa
1,6 Millionen Franken. CCF-

Präsident Albert Bass wird an
der morgigen Generalver-
sammlung eine Dividende 
von 3 Prozent für die B-Aktio-
näre vorschlagen – jenen Ak-
tieninhabern also, die ihr Kapi-
tal zu Ertragszwecken in den
mit Risiko behafteten Investi -
tionsfonds anlegen.

Erfreulich, wenn es der
«Finanzierungsquelle im Wal-
lis» gut geht und sie weiter spru-
delt. Vor allem angesichts des
schwierigen Umfelds, in dem
sich die Walliser Wirtschaft
auch im letzten Jahr befand, so
Präsident Bass. Der Trend, dass
die Unternehmen geplante In-
vestitionen immer mehr auf-
schieben, wurde auch für 2013

bestätigt. In diesen von wirt-
schaftlichen Unsicherheiten ge-
prägten Zeiten werden die Fi-
nanzhilfen nach wie vor ge-
schätzt, erklärte zudem Jacques
Métrailler, Direktor der CCF AG.
Dabei betonte Métrailler, dass
die Finanzbeiträge als Anreiz-
und Begleitmassnahmen und
nicht als regelmässige Unter-
stützung verstanden werden
müssen. Von einem Giesskan-
nenprinzip könne nicht die Re-
de sein.

Intervention 
im Tourismusgewerbe
Die Institution verteilt seit ei-
nigen Jahren Beiträge zwi-
schen 1,4 und 1,8 Millionen

Franken. Vom Kanton erhält
die CCF jährlich 950000 Fran-
ken. Die Differenz werde dank
historischen Reserven ausge-
glichen, wie die Verantwort -
lichen stolz mitteilten. Diese
dürften aber voraussichtlich
nächstes Jahr ausgeschöpft
sein. Bereits jetzt müssen bei
der Bereitstellung der Beiträ-
ge Prioritäten gesetzt werden,
die Finanzierungsquelle soll
schliesslich nicht versiegen.

Zudem wird in Zukunft,
wie bereits im letzten Jahr an-
gekündigt, auch vermehrt die
Walliser Tourismuswirtschaft
unterstützt. So wurde das CCF
bereits im August 2013 vom
Staatsrat dazu berechtigt, be-

stimmte Finanzhilfen für Be-
herbergungsbetriebe zu eröff-
nen. So können laut den Ver-
antwortlichen neu auch Bürg-
schaften von bis zu einer Milli-
on Franken pro Dossier und
nach Absprache mit der Dienst-
stelle für Wirtschaftsentwick-
lung (DWE) gewährt werden.
Das CCF will sich in Zukunft
für «alle Wirtschaftszweige»
engagieren. Auch die Direkti-
on der Aktiengesellschaft wur-
de verstärkt. Seit dem 1. Januar
2014 fungiert neu Irene Rieder
als Mitglied der Geschäfts -
leitung der CCF AG. Sie wird
unter anderem für die Ober-
walliser Unternehmen zustän-
dig sein. | dab

Gute Bilanz. Die CCF AG schaut auf ein gutes Geschäftsjahr zurück und will in Zukunft «alle Wirtschaftszweige» im Wallis
unterstützen. Im Vordergrund: Jacques Métrailler, Direktor, und Albert Bass, Präsident (von links). Foto WB


